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Zreitag , 1. Dezember 1916.

weiter voran gegen Bukarest
Wieder über 2500 Gefangene,

21 Geschütze als Beute der Donauarmee
Reiche Beute bei Campolung und pitesti.
westlich des Alt der Zeind immer wieder

geworfen.^
Die vergebliche russisch-rumänische

Lntlasiungsoffensive.
Der Tagesbericht vom 1. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  1 . Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine brsontzeren Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Kmit des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Zlota - Lipa  wiesen ottomanische  Trup¬

pen mehrere russische Angriffe ab, stießen dem zurückflutenden
Feinde nach und brachten ihm dabei schwere Verluste
bei. Zahlreiche Gefangenen  wurden zurückgeführt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Russen und auf dem Südilügel Rumänen setzten ihre

Entlastungsvorstöße in den Karpathen  fort.
Zwischen dem I a b l o n i ka - Paß und den Höhen östlich des
Beckens von Kezdivasarhelh (Luftlinie 30V Kilometer) griff
der Gegner erbittert  an . Auch gestern brachte hoher Ein¬
satz an Blut und Munition an kaum einer Stelle der langen
Front ihm Vorteil.

Vielfach gingen unsere Truppen zuni Angriff  über
und en t r i s s e « dem Feind Gelände, das er tags zuvor er¬
obert hatte.

Besonders zeichneten sich am Smotrer die Marbnrger
Jäger  ans , die vorstoßend über 40 Gefangene und zwei
Maschinengewehreaus der feindlichen Stellung holten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
In Westrumänien suchen die von ihrer Armee a b g e -

schnittenen  rumänischen Truppen durch Einschlagen
wechselnder  Richtung sich ihrem unvermeidlichenSch ick-
s a l zn entziehen. Gestern nahmen ihnen deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Verfolger über 300 Gefangene ab.

Die über Campolung  und Pit  esti längs der Fluß¬
täler in der Walachei vordringenden Kolonnen machten
reiche Beute an Gefangenen , Geschützen und
Fahrzeugen,  insbesondere Bagagen.

Gegen unsere vom Alt her vorgehenden Kräfte setzte sich
der Feiud an den zahllosen Flußabschnitten  zur Wehr,
er wurde geworfen.  Auch der Offensivstaß einer rumä-
nischen Division,  der unsere Kavallerie auswich, konnte
unser Vorgehen nicht aufhalten.

) . Die Donau - Armee  erkämpfte den Übergang über
die N e a j l o v - Niederung und nähert sich dem Unterlauf des
Argesul  in Richtung auf B u ka r e st. Außer den hohe»
Verlusten haben die Rumänen gestern — die gemeldeten
Zahlen ausschließlich — über 2580 Gefangene, 21 Ge-
schütze, dabei 3 Mörser, eingebüßt.

In der D o b r u d s cha griff der Feind den bulgarischen
linken Flügel an; im Feuer brachen die Angriffsmassen zu¬
sammen.  An dem Fehlschlag konnte« auch englische
Panzerkraftwagen  nichts ändern, deren zwei vor den
Hindernissen zerschossen  liegen blieben.

Mazedonische Front.
Die Truppen der Entente stießen wieder vergeblich gegen

die deutsch- bulgarischen Stellungen nordwestlich von Monastir
und bei Gruuiste östlich der Cerna vor.

Der erste Gcneralquartirrmeister: Lubendorff.

Deutscher Abendbericht vorn 30. November.
W. T.-B. Berlin , 80. Not.., abends. (Amtlich.)
Zeitweise lebhaftes Feuer nördlich nnd südlich der

Somme.
Ottomanische  Truppen wiesen an der Zlota-Lipa

starke russische Angriffe  ab.
In Rumänien Lage unverändert günstig.
Feindliche Teilporstöße nordwestlich Monastir

scheitert  en . _

Der Urieg Rumäniens.
Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Safts», 1. Dez. (Drahtbericht.) Amtlicher

Heeresberichtvom 30. November:
Mazedonische Front:  In der Gegend von

Bitolia und im Cernabogcn  schwaches Artilleriefeucr
Und PatrouUlcntätigkeit. Im allgemeinen verlief der Tag
ruhig. In der Umgegend von G r u n i stc schlugen wir durch

klbend-klusgabe.
Gegenangriff einen feindlichen Angriff ab. In der Gegend
der M o g l e n a »nd im Wardartal  schwaches Artillerie¬
feuer. Au der Front der B e l a s i c a Pla » ina Patrouillen-
gefechte und schtoache Artillerietäiigkeii. An der S t r u m a
Artilleriefeuer.

Rumänische Front:  In der Walachei dauert un¬
ser Borinarsch  auf der Straße Giurgin - Bukarest
an. Unsere Truppen brachten dem Feind im Bajonettkamvf
eine blutige Niederlage  bei . Der Gegner erlitt
schwere Verluste.  Wir erbeuteten 2 Geschütze von 21-
Zentimeter-Kaliber. An der Donar« zwischen Tutrakan
und Cernavoda  Jnfanteriefeuer . Bei Tutrakan Artillerie-
fcuer. In der D o b r u ds cha schwache Artilleri'etätigkeit
und Gefechts zwischen Posten.

„Die außerordentliche Schwierigkeit,
Mackensen auszuhalteü. ' _

Geständnisse aus dem rumänischen Krieqsministcrlum.
(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 1. Dez. (zb.) Das Presseamt des rumä¬
nischen Kriegsminffteriums gibt bekannt : Der Rückzug der
rumänischeu Heere in den letzten Tagen wurde weniger ver¬
ursacht durch den starken örtlichen Druck der feind-
lichen Heere als durch die st r a t e g i s che Folge  ge¬
wisser an der südlichen  Front eingetretenen Ereignisse.
Der Rückzug wurde in der Richtung B u k a r e st fortgesetzt.
Es sohlt jedoch gegenwärtig die Fühlung mit der vor
Campolung  stehenden Armee. Es bestehen außer¬
ordentliche Schwierigkeiten,  das schnelle Vor¬
rücken Diackensens aufzuhalten . Da zwischen Alexandria und
der Hauptstadt offenes Feld  liegt , das kein natürliches
Hindernis bietet. Es ist tatsächlich äußerst schwer,  den
Feind zum Widerstand aus offenem Feld aufzuhalten , da die¬
ser jederzeit unsere Truppen von der Donauseite und dem
Berggsbiet aus überfluten  kann.

Keine Rettung für Rumänien!
Urteil eines französischen Blattes über die Lage.

Vst. T .-B. Bern » 1. Dez. (Drahtbericht .) „Petit Journal"
schreibt zu der Lage Rumäniens u. a. : Bedauerlicherweise
wiüd die Salonikiarmee uicht rechtzeitig Rumänien Hilfe brin¬
gen können, denn sie ist zu entfernt.  Rußland ist infolge
seiner unmittelbarsten Nähe zum Kriegsschauplatz in der Lage,
einzugreifen , allein wir sind nach wie vor vollständig im
dunkeln  über das , was es tut . Der deutsche Sieg wird die
Folgen haben, daß Petroleum und Getreide und alles , was
nicht zerstört wird, in die Hände der Mittelmächte  fällt.
Der eigentlich allein verfolgte Zweck jedoch ist die Erlangung
des Sieges.  Die Operationen waren so geführt , um ihn
so bald  und so v o l l st ä n d i g als möglich zu erringen.
Das deutsche Vorgehen hat kein anderes Ziel.

Die Aussichtslosigkeit der russischen
Entlastungso fsen sive.

„Hindcnburg hat nicht sein letztes Wort gesprochen."
W. T.-B. Bern , 1. Dez. (Drahtbericht .) Der militärische

Mitarbeiter des „Jntelligenzblattes " widmet der gegenwärti¬
gen Lage eine eingehende Betrachtung. Eine Rettung
Rumäniens  durch die in Paris erhoffte russische  Ent-
laftungsoffenftve fei ausgeschlossen.  Er schreibt u. a. :
Die Russen sollen durch die Entente seit einigen Wochen
außerordentlich stark mit Kriegsmaterial versehen worden
sein. Man wartet nun auf die Wirkung dieser Freigebigkeit.
Da Engländer und Franzosen  trotz vortrefflicher
Führung und ausgezeichneten Soldatenmaterials bei gleich¬
zeitiger überfülle an Munition nichts weiter erreicht haben,
als eine ungeheure Verblutung  der eigenest Kraft , die in
keinem Verhältnis zu der Einbuße des Gegners steht, so wird
man der russischen Drohung mit außerordentlicher Skepsis
gegenüberstehen. Hindenburg  hat mit seinem blitz¬
schnellen  Schlag in Rumänien noch nicht sein , letztes
Wort  gesprochen. Die Jahreswende  wird ein unver¬
ändertes Bild des Weltkrieges zeigen.
Eine Weihnachtsspende des Kaisers für sein bulgarisches

• Regiment.
W.T.-B. Sofia , 1. Dez. (Drahtbericht .) Kaiser Wil¬

helm  hat mit einer besonderen Abordnung 3000 M. nach
Sofia  gesandt zmn Einkauf von Weihnachtsgeschenken, die
für die Scckdaten des 12. bulgarischen Infanterie -Regiments
besftmmt sind, dessen E h r e n che f der Kaiser ist.

Die Ereignisse in Griechenland.
Die Lage in Athen gespannter denn je?

(Drahtbericht unseres Il .-Sonderoerichterftatters .)
17, Haag, 1. Dez. (zb.) Der „Neue Courant " meldet

aus London: Nach dem „Daily Chromcle" ist die Lage in
Athen gespannter  ivie jemals . Die Regierung traf bis¬
lang keinerlei Maßnahmen , um die.bis zmn t . Dezember ver¬
langte Kriegsmaterialauslieserung zu beginnen, vielmehr hat
die neue griechische Militärliga durch ihre Mitglieder , die sich
gegenseitig verpflichteten, keinerlei Waffen und Munition
auszuliefern , nächtlicherwMe alle Geschütze, Waffen und
Munition aus den Athener Arsenalen nach Parnas  brin¬
gen lassen. Der Parnas wurde von ihnen befestigt, und die
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Munition vergraben.  Das Auftreten der Mitglieder der
Militärliga und der Reservistenverbände, die sämtlich b e>-
waffnet  sind , wird immer selbstbewußter.  Man
stellte fest, daß verschiedene E i se n b a h n b r ü ckc n aus
den au die Verbündeten  abgetretenen Bahnlinien un¬
ter m i n i e r t worden waren.

Entfernung griechischer Truppen ans Athen?
Br . Basel, 1. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) , Eorriere

della Sera " meldet aus Athen : Es spielte sich ein Thcatercouv
ab. Die Truppen in Athen begaben sich nach dem Innern,
um sich gegen Norden  in Marsch zu setzen. Dieser Marsch
erscheint bis jetzt unerklärlich.  Man muß vorläufig
weitere Nachrichten abwarten.

Bestürzung in Italien über Sarrails
kurzgesteckte Ziele.

Br . Lugano, 1. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die Havas-
meldung , wonach Sarrail in seinem Tagesbefehl an die
Orientarmee ankündigt, der Feldzug sei nach der Einnahme
von M o n a st i r vorläufig zu End e, erregt in Italien
große Bestürzung , da die Presse bereits davon träumte,
Sarrail wolle in der Dobrudscha  von Süden her angrei-
fen. Man vermutet , daß der französische Kriegsminister
R o q u e s das Ende des Feldzugs mit Sarrail besprochen hat.

Die Lage im Westen.
Frankreich und Italien am Ende ihrer

Kräfte?
Enthüllung eines Petersburger Blattes.

Die „Birschewija Wjedomosti", die gewöhnlich recht gut
informiert ist und über ausgezeichnete Beziehungen zu den
höchsten russischen Kreisen verfügt , bringt außerordentlich in¬
teressante Informationen über das Ergebnis der letzten Ge¬
heimkonferenz des Vierverbandes in Paris.
Rach den Mitteilungen des Petersburger Mattes konnte keine
Einigkeit erzielt werden. Während Rußland und Eng¬
land  der Ansicht Ausdruck gaben, daß der Krieg in die
Länge  gezogen werden müsse, um durch Hunger und wirt¬
schaftliche Not Deutschland zum Friedcnsschuß zu zwingen,
sprachen sich Frankre ich undJtalien  für eine «nöglichst
schnelle Zusammenfassung aller Kräfte der Entente aus , um
den Krieg so bald wie möglich «nilrtärisch zu
Ende zu führen.  Sowohl Frankreich wie Italien fühlte .«
sich der „Birschewija Wjedomosti" zufolge, am Ende ihrer
Kräfte  und teilen nicht die Ansicht Englands und.Rußlands,
daß der Sieg desto sicherer zu erringen sei, je länger der Krieg
dauere . Die politischen Differenzen zwischen den Anschauun¬
gen dieser beiden Gruppen der Verbündeten seien größer,
als allgeinein angenommen wird.

Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 1. Dez. (Drahtbericht .) Amt¬
licher Bericht vom 30. November: Kein wichtiges Ereignis
an den verschiedenen Fronten.

Ereignisse zur See.
Gefangene eilte© deutschen Unterseebootes

vor der Themsemündung.
W. T.-B. Berlin , 1, Dez. (Trahtbericht .) Eines unserer

Unterseeboote traf dieser Tage vor der Themse¬
mündung  ein dort treibendes havariertes eng¬
lisch  e s F l u g z e u g. Die Insassen , 2 englische Offiziere,
wurden zu Gefangenen  gemacht nnd das Flugzeug
vernichtet. _ ____ _ _ __

Die neutralen.
Tie dominikanische Republik unter
amerikanischer Militärherrschaft.

W. T.-B. New Kork, 1. Dez. (Drahtbericht .) Associated
Preß .) Nach einem Telegramm aus San Dom: ng  v ist
ein amerikanischer Gouverneur  in San Domingo er¬
nannt.

IV. T:-B. Washington, 1. Dez. (Drcchtbericht.) Beim
Marinedepartement eingehende Nachrichten besagen, der ame¬
rikanische Kommandierende in .. den dominikanischen Ge¬
wässern verkündete die zeitweilige  M i l i t ä r h e r r -
scha ft,  weil die Regierung der Republik sich weigert, die
Bezahlung der öffentlichen Schulden  und der anderen Ver¬
pflichtungen zuzulaffen, deren Erfüllung die Vereinigten
Staaten verlangt hatten.

Oie Trauerfeier in Wien.
Der weitere Trauerzug vom Stefansdom zur

Kapuzinerkirche.
IV. T.-B. Wien. 80. Rov. War der Trauerzug bei der

Leichenfeier für Kaiser Franz Joseph durch die Entfaltung
des prunkvollen Tr -ruerzeremoniells an . sich überaus ein¬
drucksvoll, so vertiefte sich der Eindruck auf dem Wege vom
Stefansdom zur Kavuzinerkirche ; durch daA



• N

Getto S. Freitag , 1. Dezember 191b. _
Ehrengeleite, welches die Allerhöchstenund Höchsten Herr¬
schaften und die Speftlilgeiandten dem verblichenen
Monarchen gaben. Unmittelbar hinter dem Leichenwagen
schritten Kaiser Karl uns Kaiserin Zita,  zwischen
ihnen der Thronfolger  Erzherzog Franz Joseph Otto, der
der Einsegnung im Stefrnsvom,im Oratorium betzvohnte, im
Weißen Kleidchen, mit Trauerflor am linken *Ärm und
schwarzer Schärpe, eng aageschmiegt an die kaiserlichen
Eltern. Unmittelbar folgten die Könige von Bayern,
Sachsen und Bulgarien , der deutsche Krön -
Prinz,  der türkische Thronfolger, der Kronprinz von
Schweden und Jnfant Ferdinand von Spanien , nach ihnen
Prinz Waldemar von Dänemark, der Kronprinz von Sachsen,
bayerische und sächsisch« Prinzen Kronprinz Boris und Prinz
Kyrill von Bulgarien, die Prinzessinnen Eudoxia und Nadosia
von Bulgarien und Herzog Philipp von Württemberg.

Dann folgten die Großherzige von Baden und Sachsen-
Weimar, der Herzog von S rclnen-Koburg-Gotha und Ernst
August, Herzog von Braunsckweig Ihnen schlossen sich Herzog
Bernhard von Sachsen-Weiningen, Herzog Ernst von Sachsen-
Altenburg, Herwig Friedrich von Anhalt, Herzog Ernst
Günther zu Schleswig-Holstein, Herzogin Dorothea, Fürst
Friedrich von Waldeck, Fürst Leopold zur Lippe, Fürst Adolf
von Schaumbucg-Lippe, Fürst Heinrich XXVI . von Reutz.
Prinz Paul von Meck!enbucg-Schn« cin, Fürst Wilhelm von
Hohenzollern» die Fürftin von Hohenzollern, der Bürger¬
meister von Bremen Sievekind als Vertreter der Hansastädtr
und Prinz Ibrahim Hilmi als Vertreter des Khediven an.

Ihnen reihten nch an sämtliche Erzherzöge. Dann folgten
die Königin von Bayern, Prinzessin Mathilde von Sachsen,
die Herzoginnen von Württemberg und Parma, die Gräfin
Trani, Schwester der verblichenen Kaiserin, die Erz¬
herzoginnen, vor allem die Töchter des verblachenen Kaisers.
Gisela und Marie Valerie, die Enkelin des Kaisers, Fürstin
Elisabeth Windischqcätz, die Gräfin Stefani Lonyay, die
Kinder des verstorbenenThronfolgers Erzherzog Franz Fer¬
dinand, die bäuerischenund sächsischen Prinzessinnen, Mit¬
glieder der Familien Braganza und Bourdon, Lichtcnste.n
und Hohenlohe darunter der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter in Berlin, das Fürstenpaar Radziwill, die Fürstin
Tzartaryski, Herzog Viktor von Ratibor.

Den höchsten Herrschaften schlossen sich die fremd¬
ländischen Gesandtschaften  an , ferner die Spezial-
gesandtschaften. darunter als Vertreter des Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika der amerikanische Bot¬
schafter Penfield, endlich OffizierSdeputationen.

Außer den nächsten Familienmitgliedern legten die aus¬
wärtigen Fürstlichkeiten und Spezialgesandtschaftenam Sarge
Kaiser Franz Josephs prachtvolle Kränze nieder, deren Zahl
mit den Kranzspendenaus der ganzen Monarchie zu einer
solchen Höhe anwuchs. daß nur der kleinste Teil in der Hof¬
burgkapelle Platz finden konnte. Die Kränze werden wäh¬
rend der nächsten Tage am Sarge des Kaisers in der Kapu¬
zinergruft  in der Kapelle niedergelegt.

In der Kapuzinergruft.
Von der Geistlichkeit empfangen, wurde der Sarg

in die Kirche getragen und auf den Katafalk gestellt.
Die Allerhöchsten und höchsten Herrschaften sowie die anderen
Begleiter des Lrichenzugesnahmen in der vollständig schwarz
ausgeschlagenen Kirche die für sie bestimmten Plätze ein.
Noch einmal erfolgte eine Einsegnung, wieder sftmmten die
Sänger das Libers an. Dann wurde der Sarg unter Trauer¬
gebeten und Fackelbegleitung. unter dem Vorantritt hochwür¬
diger Kapuziner, in die Gruft hinabgetragen. Von Schmerz
übermannt, begleiteten die Mitglieder des Kaiserhauses upd
die übrigen Vers.rmmelten mit Blicken den Sarg , welchem

* Seine Majestät Kaiser Kar ' , der erste Obersthofmeister
mit seinem Stabe und die beiden fürstlichen Kämmerer in
die Gruft folgten. Hier wurde der Sarg in der Vorhalle
niedergeftellt, um, dem Wunsche des verblichenen Monarchen
gemäß, später zwischen den Sarkophagen der Kaiserin
Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf  seinen
endgültigen Platz zu finden. Nach Beendigung der Ein¬
segnung und einem Lrauergebet übergab der erste Obersthof¬
meister die Schlüssel zum Sarg « dem Guardian der hochwür¬
digen Kapuziner und empfahl diesen seiner Obhut, worauf der
Monarch mit dem Gefolge in die Kirche zuruckkehrte. Nun¬
mehr verließen die Allerhöchsten und höchsten Herrschaften die
Kirche. Die Schotten des Abends senkten sich herab, als die
Trauerfeier beendet war.

Die Abreise der Trauergäste.
W. T.-B. Wien, 30. Nov. Heute aibenb haben der deut¬

sche Kronprinz und die Mehrzahl der zu den Trauerseierlich-
kviten ftir weiland Seine Majestät Kaiser Franz Joseph hier¬
her gekommenen deutschen Fürsten und Vertreter deutscher
Fürsten und Bundesstaaten die Residenzstadt wieder ver¬
lassen.  Der Kronprinz wurde beim Betreten des Bahnhofs
von dem dort zahlreich versammelten Publikum herzlich be¬
grüßt.

Eine Lranerfeier im deutschen Großen
Hauptquartier.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 30. Nov. (Amtlich.)
Auf Befebl des Kaisers fand heute in der katholischen Pfarr¬
kirche des Großen Hauptquartiers in Gegenwart des
Kaiser .vaares,  Generalfeldmarschalls v. H i n d e n -
bürg  und der Militäcbevollmächtinteuunserer Verbündeten
wne Trauerfeier für Kaiser Franz Joseph statt.

*

Die Huldigung der Mitglieder des Kaiserhauses.
W. T.-B. Wien, 30. Nov. Die KorrespondenzWÄhÄm

meldet: Ihre Majestäten Kaiser Karl und die Kaiserin Zita
haben heute nachmittag5 Uhr in der Hofbuvg die Huldigung
aller in Wie,, weilenden Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser¬
hauses entgegengenommen.

Aus den Kämpfen der deutschen
Aarpathentruppen Mb).

I.
Aus dem Großen Hauptquartier wird

uns geschrieben:
Nach dem russischen Durchbruch bei Tschernowitz

gingen die am Pruth und südlich kämpfenden öster¬
reichisch-ungarischen Heeresteile durch die Bukowina in
westsüdwestlicher Richtung gegen die Karpathenlinie
und bis auf den Grenzgebirgskamm zurück. Jtl die
weite Bukowina - Niederung  ergossen sich die
Massen des nachdrängenden Verfolgers.

_ Wiesbadener Taablatt. __
Aus der Bukowina führen über die Kar¬

pathen  in die ungarische Ebene nur wenige
größere Straßen:  im Norden Straße und Bahn¬
linie Kolomea-Delatyn -Körösmezö über den Tataren-
Paß ; im Süden Straße Kimvolung -Felsö-Visso. Sie
folgt dem Tal der Goldenen Bistritz und erreicht über
die Wasserscheide des Prislop -Passes das Vissotal.
Beide Straßen münden in das Endziel Maramaros-
Sziget . Nur am Tataren -Patz führt die Bahnlinie
über die Karpathenkäinme hinweg auS der Bukowina
nach Ungarn . Im übrigen hat Ungarn stch gegen die
Bukowina wie gegen Feindesland durch den Gebirgs-
wall abgeschlossen und seine Eisenbahnen nur bis in die
Nähe der Grenzlinie ausgebaut.

Der zurückgehenden K. und K. 7. Armee
fiel die Aufgabe zu, den Karpathenkamm gegen einen
russischen Durchbruch mit aller Kraft zu halten und die
reiche ungarische Tiefebene vor einem
russischen Einfall zu bewahren.  Der wich¬
tige, etwa 120 Kilometer breite Frontabschnitt mußte
zunächst mit verhältnismäßig geringen Kräften gegen
den andringenden Verfolger verteidigt lverden.

Ende Juli stand die K. und K. 7. Armee zur
Sperrung der genannten Straßen mit den Hauptkräf¬
ten in den von Natur starken Höhenstellungen bei
Dorna - Watra  und in Linie Tatarka - Capul
(nördlich Kirlibaba ), mit schwächeren Teilen am C o p i-
las und mit dem linken Flügel beim Tataren-
P a ß. Gegen diese aut breiter Gebirgsfrant verteil¬
ten Kräfte drückte der Angreifer unablässig vor. Die
Lage wurde kritisch und machte Ende Juli den Einsatz
deutscher Kräfte zum Schutz der ungarischen Tiefebene
erforderlich.
Das deutsche „Karpathenkorps " unter Gerteralleutnaut

v. Conta
wurde dem Verbände der K. und K. 7. Armee zugeteilt
und bis Ende Juli über Maramaros -Sziget an der
Straße Leordina-Felsö-Visso versammelt.

Die kritische Lage des linken Armesflügels bedingte
schnelles und zielbewutztes Handeln.
Genen den Tataren -Paß schob der Angreifer starke
Kräfte vor. Ein etwaiger russischer Durchbruch konnte
hier die Aufrollung der Karpathenfront durch einen
Vorstoß über Körösmezö und eine Bedrohung des Süd-
flkigels der Lemberg deckenden österreichisch-ungarischen
Front ermöglichen.

Zur schnellen Entlastung des bedrängten linken
Armeeflügels befahl General v. Conta den überraschen¬
den Offensiv stoß des Karpathenkorps  in
nordöstlicher Richtung über Linie Popadia -Copilasul
gegen und bis in das Höhengelände Jablonitza -Zabie.
Der Angriff sollte durch Bedrohung des linken Flügels
jener rusiischen Kräfte östlich des Tataren -Passes die
Verteidigung der wichtigen Straße stützen und viel¬
leicht Truppen von dort ab- und gegen das angreifende
Karpathenkorps ziehen.

Am Mittag des 1. August übernahm General von
Conta auch den Befehl über die in seinem Frontab¬
schnitt eingesetzten österreichisch-ungarischen Truppen.
Der allgemeine Angriff gegen die aus der B a b a-
L u d o w a und ihren südwestlichen und nordöstlichen
Ausläufern stehenden russischen Kräfte wurde für den
3. August befohlen. Inzwischen arbeitete sich die rechte
Flügelgruppe über die Popadia und im Vopadiniec-
Tal gegen den Südosthang der Baba -Ludowa vor,
während die linke Stoßgrnppe mit starkem rechten
Flügel den Angriff vom Copilas über die Aala -Luka»
wiec (1606 Meter ) gegen die Ludowa (1466 Meter)
durchführen sollte.

Ohne jede Artillerievorbereitung wurde am 3. August
die Höhe 1367 (hart südwestlich Jawornik ) ge-
stürmt  und der dort stehende rechte russische Flügel
geworfen. Am Nachmittag begann in Gegenwart des
Erzherzog-Thronfolgers ein kurzes Wirkungsschießen
der Artillerie . Um 3 Uhr nachmittags brachen präch¬
tige, deuffche Jägerbataillone zum Sturmangriff vor.
Eine Viertelstunde später war die ganze Höhen¬
stellung  der Baba -Ludowa (1568) -Hala -Mihailewa
(1610) -Hala -Lukawiec (1443) in unserer Hand.
Hinter dem eiligst zurückqehenden Feinde wurde die
Verfolgung eingeleitet . Unsere unermüdlichen Trup¬
pen blieben dem Gegner hart an der Klinge. Zwischen
9 und 10 Uhr abends war der linke russische Flügel von
der rechten Gruppe gestürmt, die Ludowaböhe von der
linken Gruppe genommen. Mehrere Geschütze und
Maschinengewehre sowie über 550 Russen fielen in die
Hände des Angreifers.
Ein prachtvoller Geist des Draufgehcns beherrschte

die Truppe
und ließ die ganz außergewöhnlichen Schwierigkeiten
des Angriffs und der Verfolgung vergessen und über¬
winden. In dem unwegsanren Hochgebirgsgelände,
über zerklüftete, steile Hänge hinab durch Gebirgsbäche,
durch den Urwaldbestand hoher Berglehnen hinauf drang
die unermüdliche Infanterie von Stellung zu Stellung,
folgte die Gebirgsartillerie ihrer schneidigen Schwester¬
waffe.

Da die für den folgenden Tag befohlenen Angriffs¬
ziele (Höhen von Stoupnh 1274, südwestlich Jablonitza
und Gelände etwa 2 Kilometer östlich der Ludowa) im
wesentlichen schon am Vorabend erreicht waren , so
konnte sofort der weitere Angriff mit rechtem Flügel
gegen die Höhen Dereskowata (hart südwestlich
Jablonitza ), mit linkem Flügel gegen die Höhen
S ku p o w a (1583 Meter ) einqeleitet werden. Am
6. August stürmte die rechte Gruppe die Dereskowata-
höhen und den nordwestlich verlaufenden Bergrücken
(1083 Meter ), während die linke Grupps nach sehr
wirksamer Artillerievorbereitung aus dem Czeredocz-
Tal am Spätnachmittag zum Sturm antrat und den
Angriff bis zur Höhe  P l a i k 1196 (östlich Skupowa)
durchführte. Unter schweren blutigen Verlusten räumte
der Verteidiger seine starken Stellungen und zog sich in
die allgemeine Linie Jablonitzg -Zabie zurück.

Das Karpathenkorps stand am 8. August auf den
Höhen hart nordwestlich Jablonitza . )̂n wenigen Tagen
hatten die unermüdlichen Truppen in raschem un-
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widerstehIichen Angriff  den befohlenen Vor-
stoß durchgeführt.  Von einem werteren Vo^
gehen wurde Abstand genommen. Der Gefechtszweck
war taktisch erreicht, vor allen: aber mußte der hart
mitgenommenen Truppe jetzt Ruhe gegönnt und der
Nachschub an Munition und Verpflegung fichergestellt
werden. _ ■

Die Kriegführung in den hochgebtrgsahnlrchen
Waldbergen der Karpathen kennzeichnet sich durch be¬
sondere Eigenarten . Der die taktische Handlung be¬
stimmende und beeinflussende Faktor ist das gänz¬
lich unzulängliche Wegenetz.  Auf Saum¬
pfaden und geröllbedeckten schmalen Fußsteigen voll¬
ziehen stch die Bewegungen zur Enffultung und Ent-
Wicklung des Angriffs . Dem Laufe der beherrschenden
Höhenzüge enffprechend gliedert sich der taktische An¬
griff in . . . . .

Gefcchtshandlungen einzelner Stotzgrnppen,
deren Flügelanlehnung last niemals , deren ausreichende
seitliche Verbindung selten möglich ist. So bedingt die
Natur des Gebirges eine Durchführung des Angriffs
in der einmal angesetzten Richtung. _Nachträgliche Ver¬
schiebungen sind selten oder nur mit großem Zeitauf¬
wand ausführbar . Hier muffen _ alreserven"
aushelfen , deren Einsatz ans den Höhenlagen von 1200
und mehr Metern ebenfalls erhebliche Zeit beansprucht.
Die vornehmste Pflicht und Sorge der Führung aber
bleibt die Abwägung, das Ausmch des taktisch jeweilig
Erreichbaren in Einklang zu bringen mit der technischen
Durchführung des dauernden Nachschubes an Munition
und Verpflegung.

Während den Russen drei brauchbare Straßen als
rückwärtige Verbindungslinien gegen ihre Front
Zabie-Jablonitza zur Verfügung standen, war das an¬
greifende Karpathenkorps zunächst auf eine einzige Ver¬
bindung (über den Watonarka -Paß ) angewiesen. Diese
Straße , nur an einzelnen Stellen mit einem Knüppel¬
damm gut ausgebaut , war von den zurückgehenden
österreichisch-ungarischen Truppen gründlich zerstört
worden. Über diesen zerstörten Knüppel¬
damm,  in Morast und Snmps , mußte dein vorwärts¬
dringenden Karpathenkorps Munition und Verpflegung
nachgeführt werden. Während die Geschütze der Ge-
birgsbatterien , häufig angefeilt , mühsam in die steilen
Gebirgsstellungen geschleppt wurden , wanderten über
den Watonarka -Paß Trägerkolonnen  und Tr a g-
t i e r e und brachten in b e s chw e r l i che m A u f st i e
die Munition und Geschoßkörbe zur Feuerlinie . Gleich
den kühn vorwärtsstürmenden Jägern haben dort hine
ter der Front unsere Kolonnen

Taten schlichten und entsagungsvollen Heldentums
geleistet. j

Die Schwierigkeit des Nachschubes veranlaßte dre
Führung , zunächst mit dem Karpathenkorps über die
erreichte Linie nicht weiter hinauszugehen . Das Ein¬
treffen neuer russiscl>er Kräfte in Gegend Zabie und
ein russischer Vorstoß gegen die links anschließende
K. und K. Brigade konnten zudem unserem linken
Flügel bei weiterem Vorgehen gefährlich werden.

Da der Gefechtszweck durchaus erfüllt war , beschloß
General v. Conta , zunächst die Vereinigung mit einem
neuen ihm unterstellten deutschen Verbände abzuwar¬
ten. Die Ungeduld der Jäger,  die am liebsten
sogleich bis in die Ebene der Bukowina weiter ge- j
stürmt wären , mußte aus höheren Gesichtspunkten ge-
zügelt werden.

Neue deutsche Truppen waren inzwischen hinter dem
rechten Flügel des Karpathenkorps versammelt worden.
Starke russische Kräfts östlich der Kirli-
baba - Talstraße  veranlaßten den Einsatz dieser
Truppen zimächst an und beiderseits dieser Straße in
Richtung aus Seletin , mit einer Seitenabteilung über
Sarata auf P l o s ka. Die Grutwe vermocht" -waen
starke russische Überlegenheit in heißen und erbitterten
Kämpfen gegen die beherrschenden Hohensleüungen öst»,
lich der Talstraße sowie gegen die starken Bergstellun¬
gen des C a p u l, der M a g u r a und S t a r a
O b c z y n a nur langsam Boden zu gewinnen. Nach
einer Umgruppierung wurde deshalb die Gruppe , zum
Angriff mit starkem linken Flügel und mit ihren
Hauptkräften westlich der Talstraße gegen die Magura
und Stara Obczyna eingesetzt.

Nach äußerst schwerem und erbittertem Kampf
stürmte am 17. August das 1. Grenadier -Regiment mit
Teilen des Grenadier -Regiments Nr . 3 die starke, zäh
verteidigte Stellung des Südteiles der Stara Obczyna.
unterstützt von einem sich ausgezeichnet schlagendes
Honved-Regiment . Am folgenden Tage wurde von den
Anschlußtruppen zwischen 10,30 und 11,30 Uhr vor¬
mittags die ganze

Magurastellung i« glänzendem Sturmangriff
genommen,

während der linke Flügel in Gegend Stara Wipczyna
einen starken russischen Gegenangriff aus nördlicher
Richtung abschlug. Die folgenden Tage brachten außer¬
ordentlich heftige und verlustreiche Kämpfe:
um die Stara Wipczyna,  deren starke Stellun¬
gen in erbittertem Nahkampf am Spätnachmittag des
22. August gestürmt und genommen  wurden.
Die Hingabe und der Angriffsgeist sind um so höher zu,
bewerten, als die nicht bergerfahrenen Truppen un-i
mittelbar aus heißen Schlachten in der französischen
Ebene zum schwierigen Angriff in einem wilden Ge-
birgsgelände angeseht wurden.

Da ein weiterer Angriff geg4n den überlegenen
Feind zunächst keine Aussicht auf Erfolg bot, befestigte
man die genommenen Stellungen.

Die La ge des Karpathenkorps  war jetzt
eine so eigenartige,  wie sie eben nur die Verhält«
niste des Gebirgskrieges Hervorrufen können: Die:
linke Gruppe  nach siegreichem VoM'ärtsstürmenj
in Gegend nordwestlich Jablonitza , mit rechtem Flügel
am Czeremocztal, mit linkem Flügel in kritischer Lage,
gegen eine Bedrohung aus Richtung Zabie, da die an- )
schließenden K. und K. Verbände gegen überlegenes)
Feind nicht vorwärtsgekommen waren . Die rechte
Gruppe  nach harten und schweren Kämpfen in einer

f



Nr. 585 . Freitag, 1. Dezember ISIS.
Stellung Capul -Magura -Starc : Wipczyna. Zwischen
beiden Gruppen ein leerer Raum von etwa 25 Kilo¬
meter Breite.

Generalleutnant v. Conta entschloß sich deshalb, zur
Schließung dieser Lücke seine Front zu verkürzen und
dadurch Truppen freizumachen als
Reserven in Gestalt einer beweglichen Offensivtruppe.

Während ^ie rechte Gruppe Anfang September
wiederholt star ' " russische Angriffe gegen ihre Stellun¬
gen abschlug, wurde die nördliche Gruppe zunächst in
die allgemeine Linie Ludowa- (1327 Meter ) -Jawornik
und nördlich zurückgenommen.

Es war schwer für die Führung und die braven
Jäger , den heiß erstrittenen , blutgetränkten Boden, auf
dem sie als Sieger standen, nun freiwillig und ohne
Kampf aufgeben zu müssen. Aber eine höhere Ab¬
sicht und ein höherer Wille  waren maßgebend:
Di« vorgeschobeneStellung hatte ihren Zweck erreicht
und hätte nach der neuen Lage nur Gefahren für die
inneren Flügel der beiden Gruppen hervorgerufen.

Ohne Kampf gingen die tapferen Jägerdataillone
zurück, während schwache Nachhuten den nachfolgenden
Gegner aufhielten . _

Deutscher Reichstag.
# Berlin , SO. November.

In .der zweiten Lesung des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst,

insbesondere der Becrtung der einzelnen Gesetzesparagrapben.
wünscht bei 8 7 Abg. Cebmann kZentr.), daß Pensionären , die
aus Anlaß des Krieges die Arbeit wieder aufnahmen , die
Renten und Pensionen nicht gekürzt  we den dürfen.

Staatssekretär Dr . Helfkerich: Ich werde mich mit den
Landesversicherungen in Verbindung setzen. Härten werden
vermieden.

Z 8 nimmt besondere Rücksicht auf Alter und Ge¬
sundheit.

Abg. Jäckel lSoz .) ' Diesem Paragraphen mutz binzugc-
jfügt werden - Cs ist zu prüfen , ob der in Aussicht gestellte
Arbeitslohn dem Veschäingten und etwa zu versorgenden An¬
gehörigen ausreich mden Unterhalt ermöglicht. Ein ver¬
heirateter Mann mutz mindestens einen Stundenlohn
von einer Mark  erhaltm.

§ 8 wird mit dem sozialdemokratischen Antrag ange¬
nommen.

§ 9 enthält die Bestimmung, über den Abkehrschein.
Abg. Gröber (Zentrü : In dem Ausschuß konnte eine

Einigung nicht erzielt werden darüber , daß die Verbesserung
ifcer Arbeitsbedingungen genügender Grund für einen
Wechsel der Arbeitsstelle sein soll. Durch Einsetzung eines
'Ausschusseswerden aber die Bedenken beseitigt werden.

Abg. Dittmann (S . A.-G ): Der 8 9 charakterisiert das
Gesetz als Zwangs - und Versklanungsgesetz für die Arbeiter,
er liefert die Arbeiter auf Gnade und Ungnade aus.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Das Gesetz ist kein Aus¬
nahmegesetz. Es bezieht sich auf alle Personen vom 17. bis
zum 60. Lebensjahr ohne Unterschied des Standes und der
Klaffen. Wir wollen eine zufriedene Arbeiterschaft haben.
Die Ausschüsse sind vraktisch zusammengesetzt und werden alle
Streitigkeiten schlichten.

Abg. Bauer (Soz .w Wir müssen daran festhalten, daß
Nichterfüllung der Arbeitsbedingungen genügender Grund
für Ausstellung de? AbkebrscküneZ ist. Unter allen Umständen
müssen die Soldaten die nötige Munition erhalten und diese
mutz sichergestellt werden.

In der Abstimmung wird Absatz 1 des 8 9 (Niemand darf
einen Hilfsdienstpflichtiqen in Beschäftigung nehmen, der bei
einer der in 8 2 bezeichneten Stellen besck-' -tigt ist oder in den
letzten Wochen beschäftigt gewesen ist, sofern der Hilfsdienst-
jpflichtige nickt eine Bescheinigung seines letzten Arbeitsgebers
darüber beibringt , daß er die Beschäftigung aus dessen Zu¬
stimmung aufgegeb-n hat ) gestrichen,  im übrigen 8 9
Angenommen.

8 10 wird nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Sachse
(Soz.) angenommen.

Die 88 " bis 14,
Arbeiterausschüsse,

werden gemeinsam besv rochen.
Abg. Giebel (Soz .) ' Für die Arbeiterausschüffe muffen

Neuwahlen stattfinden , um den Ausschüssen das Vertrauen
der Arbeiterschaft zu sichern. Arbeiterausschüffe sollten nicht
erst bei 100 beschäfti,ste.i Arbeitern eingerichtet werden, son¬
dern schon bei 20.

Die Abgg. Dr . Strefeman » (natl .), Nebel (kons.) und
Frhr . v. Gamp (D. Fr .) widersprechen diesem Antrag , während
ihn die Abgg. GieSbects (Zentr .), Zubeil (S . A.-G.), Dr.
L- ndsberg (Soz .). Gothein (Vpt.) und Behrens (D. Fr .) be¬
fürworten.

Gener -' lleutnani Grüner erklärt auf eine diesbezügliche
Anregung deZ Abg. Landsberg , daß die Vorschlagslisten der
Organisationen nach Möglichkeit berücksichtigt werden sollen.
Wir müssen aber auch die Möglichkeit haben, andere Personen
heranzuziehen.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die Verbündeten Regie¬
rungen haben noch nicht Stellung nehmen können zu den vor¬
liegenden Anträgen . Die Frage der Arbeiterausschüffe, die
seit Jahrzehnten streitig ist. wäre es noch werter geblieben.
Fügen Sie den Bestimmungen keine weiteren Steine bet.
Sie verfehlen dadurch den Endzweck des Gesetzes, die Muni¬
tionslieferung zu sickern.

Abg. Hoch(Soz .) fordert die Verstaatlichung der Rüstungs¬
industrie , denn durch eine Reform der Kriegsgewinnsteuer
lasten sich die enormen Gewinne doch nicht ersoffen.

Abg. Dr . Stresemann (natl .): Ich verstehe wohl die
sozialdemokratische Forderung auf Verstaatlichung der
Rüstungsindustrie , nicht aber den Kampf gegen die Geschäfts¬
gebarung mit Abschreibungen und für die Staatsaufsicht mit
Berechnung der Gewinne . Die Macht der Jndustrieherren
wird überschätzt und die der Regierung unterschätzt. Durch
die Zuteilung der Rohstoffe untersteht die Industrie der
Staatskontrolle.

Abg. Hoch (Soz .) ' Wir verlangen , daß die Reichsleitung
hie Befugnis erhält , die einzelnen Betriebe zu einer gewissen
'Gemeinsamkeit  zu bringen und ihnen Vorschriften über
iihre Geschäftsführung zu machen und ihrem Verlangen Nach¬
druck zu verleihen.

Damit schließt die Aussprache. Ein sozialdemokratischer
Antrag , statt 100 Arbeiter zu sagen 80 (zur Errichtung von
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Ausschüssen) wird angenommen. Auch für die Angestellten-
ausschüffe wird das gleiche beschlossen. Dann wird 8 11 an¬
genommen, ebenso die 88 12, 13, 14 und 15.

Abg. Haase (S . A.-G.) beantragt Vertagung da das
Haus übermüdet sei. (Widerspruch.)

Der Vertagungsantrug wird — es ist 10%| Uhr abends —
abgelehnt.

8 16 enthält die Strafb estimmungen.
Abg. Sachse (Soz .) fordert , daß auch Strafbestim¬

mungen  gegen Arbeitgeber geschaffen werden, die ihnen
zugewiesene Arbeiter nicht annehmem

Generalleutnant Grüner : Die ihnen von den Ausschüssen
zugewiesenen Arbeiter müssen die Arbeitgeber annehmen.
Das entspricht dem Sinne des ganzen Gesetzes. Bei Streitig¬
keiten hat das Schstchtungsverfchren zu entscheiden.

Abg. Stolle (S . A.-G.): Wir lehnen diesen ganzen Para¬
graphen ab.

Der 8 16 wird angenommen.
Zu 8 17 (Mitwirkung des ReichstagsausschuffeS bei wich¬

tigen Entscheidungen) wünscht Abg. Ebert (Soz .) die Bestim¬
mung, daß der ReichsvrgSimsschuß auch bei sonstigen Ver¬
fügungen und Erlösten mttzuwicken hat.

Abg. Graf Westarp (kons.) - Wir können nicht die Be-
fugniffe zwischen Bnndescat und Reichstag verschieben.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Diese Bestimmung soll
keinen Präzedenzfall darstellen. Eine neue gesetzgebende
Körperschaft können wir damit nickt schaffen.

Abg. Dittmann (S . A.-G.) ' Diese Ausfiihrungen er¬
öffnen schöne Persvektiven dafür , in welchem Umfang der
Reichstag zur Mitarbeit heranqezogeu werben wird und für
die Neuorientierung . Der Reichstag mutz laufend Mitwirken
können. Wir beantragen dagegen, daß das Plenum des
Reichstags dauernd mitentscheidet. Das Volk versteht über¬
haupt nicht, daß der Reichstag, sich immer wieder vertagend,
zur Statisten rolle Herabdrücken läßt . Solche Sitzungen , wie
die heutige, sind allerdings auf die Dauer nicht denkbar.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Was die schöne Perspektiv:
anbetrifft , so fft es selbstverständlich, daß das Gesetz loyal
gehandhabt wird.

Abg. Schiffer-Magdeburg (natl .) Ich bedauere,  daß
der Staatssekretär in dieser Stunde einen ablehnenden
Standpunkt  einnimmt und dieses Gesetz mit Betonung
seines ablehnenden Standpunktes hinausgehcn läßt . «.Sehr
richtig!)

Abg. Stabthazen (S . A.-G.) : Der Reichstag kann unmög¬
lich ausgeschalt:t werden. Es ist Pflicht des Reichstags, dem
Bundesrat gegenüber seine Macht zu bekennen.

8 17 wird angenommen.
8 18 schließlich regelt das In - und Außerkrafttreten des

Gesetzes.
Abg. Keil (Soz .) befürwortet , zu sagen, daß das Gesetz

am 1. Juli 1017 außer Kraft tritt , falls der Reichstag nichi
vorher sein Außerkrafttreten beschließt.

Abg. Dittmann (S . A.-G.) : Wir verlangen , daß der
Reichstag befugt ist, schon vor dem 1. Juli 1917 das Gesetz
außer Kraft zu setzen.

Diese Anträge werden abgelehnt.
Der 8 16 wird angenommen , ebenso Einleitung und

Überschrift.
Damit ist die zweite Lesung beendet.
Der Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung zu halten

Freitag 2 Uhr mit der Tagesordnung : Anfragen ; dritte
Lesung des vaterländischen Hil ' sdrenstgesetzes; Antrag Erz-
berger, betreffend Kriegsgewinnsteuer ; Petitionen.

Abg. Ledebour (S . A.-G.) widerspricht dieser Tagesord¬
nung . Bis zur dritten Lesung müßte die zweitägige Frist
eingehalten werden.

Zu diesem Widerspruch sind 15 Mitglieder notwendig. Es
schließen sich rhm 18 Mitglieder der Sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft an, so daß dieser Punkt avgesetzt werden
muß. Im übrigen bleibt es bei der vorgeschlagenen Tages-
crdnung . — Schluß gegen 12 Uhr nachts. _

Die in gciueiusamer Arbeit der Parteien erzielten
Verbesserungen.

Berlin , 1. Dez (zb.) Zur gestrigen Tag - und Racht-
iitzung im Reichstag hebt der „Vorwärts " hervor, daß es der
sozialdemokratischen Fraktion geglückt sei, im Hilfsdienstgesctz
eine Reihe von Verbesserungen  durchzusetzen . Die
Gerechtigkeit gebiete, hinzuzufügen , daß auch die bürger¬
lichen Parteien  hierbei mitgeholfen hätten.

Deutscher Reich.
Jnhaltschwere Kanzleiworte.

Die Mißachtung unserer Fricdensbercitschaftwird
schwer von der Entente gebüßt werde«.

Köln, 1. Dez. (zk.) Der bekannte amerikanische Journa¬
list William Hale  hatte am Dienstag eine Unterredung
mit dem Reichskanzler.  Dieser erklärte , es scheine,
als ob die englische Presse den Austrug erhallten habe, seine
Worte über die Bereitschaft Deutschlands , sich
einer Friedensvereinigung anzuschlietzen,
absichtlich falsch zu deuten. Seine Worte bedeuteten nichts
anderes als eine .ruirichtige und lebhafte Erklärung der Be¬
reitschaft Deutschlands, an der Sicherung des Weltfriedens
mitzuarbeiten . Das deutsche Volk sei absolut ent¬
schlossen , diesen Krieg zu Ende zu führen,
und in diesem Entschluß rufen wir die ganze Kraft eines
einigen Volkes auf . Unsere wiederholte Versicherung, in
Friedensverhandlunqen einzutreten , haben niemals einen
Widerhall gefunden, an manchen Stellen sind sie sogar als
Äußerungen der Schwäche und Furcht gedeutet
worden. Sicherlich beweisen die Ergebnisse des vergangenen
Jahres genügend, daß wir damals nicht aus Schwäche oder
Furcht sprachen. Die Ergebnisse des kommenden  Jahres
werden zeigen, d-rß wir , wenn wir an unserer Bereitschaft,
eine Beilegung des Streites zu erörtern , festhalten, lediglich
dem Gebote der Menschlichkeit folgten, nicht aber dem der
Furcht. Ich spreche ohne jede Befürchtung  hinsichtlich
des großen Ausganges  des großen Kampfes, wie lange
er auch noch dauern möge, aber in dem ernsten Bewußtsein
der Heiligkeit des Lebens, das uns von einer höheren Macht
geschenkt wurde und daS nicht leichthin zerstört werden darf
infolge menschlicher Mißhelligkeiten. die gemeinsame Be¬
mühungen zu beseitigen imstande wären . Der Kanzler schloß:
Wenn unsere Feinde einseitig sind irnd ihre hoffnungslosen
Anstrengungen fortiehen wollen, so können wir nur fortfabren,
jie den schweren Preis ihrer Torheit  zahlen zu
lasse«. Die deutsche Seele ist entschlossen und nicht
niederzudrücken.  Gegen imsece sHte, weithin gezogene

_Mbend -AuSgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
Linie stürmen die Wellen der Angreifer vergeblich an. A n
keiner Stelle der Front  brauchen wir irgendwelche'
Besorgnis zu hegen. Morgen beginnen wir eine V e r t e i -
digungs Maßregel von überwältigender
Größe.  Indessen , während daS deutsche Volk mit uner¬
schütterlicher Entschlossenheitden Kampf weiterführt , so lange
er nötig ist, um die Sicherung unserer nationalen Bestimmung
zu erreichen, ist es stets unser Wunsch, die Betätigung des
Friedens sobald wieder aufzunehmen als es uns möglich ist,

Eine berechtigte Entschließung für den
Reichskanzler.

W. T.-B. Königsberg, 30. Nov. Eine Versammlung des
Künigsberger Nation illiberalen Vereins , an der auch Partei¬
freunde aus der Provinz teilnahmen , faßte nach einem Vor¬
trag des Geheimen JustizratS Dr . v. Krause folgende Ent¬
schließung: „Die Versammlung spricht in grundsätzlicher
Übereinstimmung mit den Darlegungen des Abgeordneten
Dr . v. Krause die Überzeugung aus , daß das Wohl des Vater¬
landes die vertrauensvolle Unterstützung  des
Reichskanzlers erfordert ."

Tirpih «m berr Deutschen Flottenverein.
Großadmiral v. T i r p i tz hat aus Anlaß der Übersendung

der Urkunde über seine Ernennung zum Ehrenmitglied des
Deuffchen Flottenvetreins folgendes Schreiben an den Ver¬
einspräsidenten , Großadmiral v. Ko e st er , gerichtet:

„Euer Exzellenz und dem Deutschen Flottenverein be¬
ehre ich mich, meinen warmen Dank für die Übersendung des
so kunstvoll ausg -.fühct :n Diploms als Ehrenmitglied des
Vereins auszusprechen. Ich bin durchdrungen gewesen, seit
mehr als zwanzig Jahren , daß das Deutschtum sich ohne
Weltgeltung und Seegeltung  nickt durchsetzen
kann. So weit Zeit , Verhältnisse und die erreichbaren Mittel
dies gestatten, habe ich diesem Ziele nach besten Kräften zu¬
gestrebt. Es handelte sich nicht darum , das Erbe Englands
anzutreten , sondern um unsere gleichberechtigte
Stellung in der Welt.  Erreichen wir nach diesem
furchtbaren Kriege diesen Erfolg nicht, wird uns vielmehr die
Möglichkeit abgeschnitten, die schweren Schäden, die wir er¬
litten , wieder auszugleichen, so muß das Deutschtum
verkümmern.  Di ? heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse
erfordern — neben einer blühenden Landwirtschaft — In¬
dustrie. Zu einer Ausnutzung einer blühenden Industrie ge¬
hören Handel und Schiffahrt . Haben wir diese nicht in aus¬
reichendem Maße , so wird Deutschland, und damit , wie ge¬
sagt, das Deuffchtum auf die Dauer verdorren müssen. Auch
der für unser Volk so notw:ndige selbst umspannende Horizont
des Gsistes würde sich nicht weiter entwickeln, sondern zurück¬
gehen. Dem Deutschen Flottenverein  gebührt das
große Verdienst ohne amtliche Beeinflussung und aus freiem
Enffchlusie, so wi: mit tiefem Verständnis di« Bedeutung der
Seegeltung unserem Volke nahe gebracht zu haben. Das Ver¬
dienst des Vereins ist um so größer, als die historische Ent¬
wicklung seit den Tugen der Hansa und des Dreißigjährigen
Krieges die See und ihre Bedeutung unter dem Volke fern¬
gerückt hatte . Meine wärmsten Wünsche werden die Be¬
strebungen Eurer Exzellenz und des Deutschen Flotrenvereins
bis an mein Lebensende begleiten. Mit besonderer Verehrung
verbleibe ich Eurer Exzellenz ergebenster

v. Tirpitz,  Großadmiral ."

» Hos- m>d Persanal-Rachrichten. Der Präsident d;Z Kriegs«
ernährungsamtes, Ba t o d t , besichtigte in Strasburg die Einrich¬
tungen des städtischen Lebrnsmittelamtes, dessen vorbildliche Organi¬
sation des öfteren gerühmt wird.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten-

— Mangelnde Opferwilligkeit. Der Magistrat hatte durch
die Tagespresse um ehrenamtlich« Mitarbeit bei der am
1. Dezember stattffndenden Volkszählung  gebeten . Man
sollt« meinen, drh sich in einer StrM von 100 000 Einwoh¬
nern eine genügende Anzahl vmi Herren gesunden hätte , die
dieser Bitte m der Gegenwart gern willfahrten . Aber daS
Gegenteil ist der Fall ! Der Magistrat siecht sich veranlaßt,
an die wenigen Herren , di« sich gemeldet haben, ein Rund¬
schreiben zu erlassen, in welchem es heißt : „Da sich jedoch von
der hiesigen Bevölkerung eine so steine Anzahl ehrenamtlicher
Zähler gemeldet haben, sichen wir uns aus technischen Grün¬
den gezwungen, foctS ganze Zählgoschäst den hiesigen höher« ,
sowie Volks- und Mitte «schulen, von denen sich die Lehre¬
rinnen und Lehrer und die Schüler der höheren Klassen in
vollem Umfang $ut Verfügung gestellt haben, zu übertragen ."
Diese Tatsache fft für di« Wiesbadener Herrenwelt be¬
schämend. Die ohnehin belastete Lehrerschaft muß abermals
eiwspringe« .

— Eine Kriegssitzung beS BirstantzS des Arwcrbevereius
für Nassau. Der Gewerbeverein für Nassau gedenkt seine
Tätigkeit km Lande nach dem Krieg aufs äußerste anzuftren¬
gen. um die KriegSsoilgen überwinden z« helfen. Zu diesem
Zweck ifiant  er zurzeit die BMmng von Gewerbe-
vereins - Kreisverbänden.  In der letzten Sitzung
seines Vorstands lag ein Entwurf vor über die Tätigkeit,
welche diesen Kreisverbänden zuzuweisen ist. Der stellver¬
tretende Vorsitzende Herr Architekt Wolfs  berichtete zu dem
Gegenstand. Der Vorstand sprach sich einstämmig für die Er¬
richtung derartiger Kreisvenbänide aus und überwies den
Entwurf zur Durchberatung und endgültigen Fesffetzung an'
eine Kommffsion, welche aus dem engeren Vorstand sowie den
Herren EtcMrat Meier (Wiesbaden ), Werkmeister
Flecken stein (Höhr ), Maurermeister Feger (Falken¬
stein), Schneidermeister Schäfer (Weikburg ) und Stadtrat
B r ö tz (Limburg ) bestehen soll. In derseilben Sitzung sprach
sich der Zentralvorstand der Gewerbevereine für Nassau, un¬
ter Anerkennung des dringenden Bedürfnisses, den schulent¬
lassenen Mädchen «ine Berufsbildung nicht nur für ihre ge-,
werbliche Tätigkeit , sondern auch für den Beruf als Hausfrau
und Mutter angedeihen zu lassen, für die Anstrebung de?
Schulzwangs für gewerblich tätige Mädchen
unter 17 Jahren aus . Der engere Vorstand wurde enmäch-
tigt , überall da, wo das Bedürfnis nach Einschulung dieser
Mädchen in die Fortbildungsschule hervortritt , mit den Ge-
meinden ivegen Einführung des Schulzwangs in Verhandlun¬
gen einzutreten . An größeren gewerblichen Fortbildungs¬
schulen sind Kurse  in gewerblicher Buchführung und
Geschäftsführung für Handwerkerfraue » iuch
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-töchter sowie Kurse für die Fortbildung kriegsbe¬
schädigter Handwerker  eingerichtet . Die Teilnahme
»n den Kursen, namentlich an denen fiir HaNdwerkerfrauen
und -töchter. ist mitunter so zahlreich, daß Doppeilehrgänge
veranstaltet werden müssen. Überall dort. >vo ein werteres
Bedürfnis fiir die Einrichtung derartiger Kurse vorlregt. soll
damit vorgegangeu werden. Sollte nach der Kriegslage im
kommenden Jahr die ordentliche Hauptversammlung wieder¬
um nicht stattfinlden können, so wird -wiederum eine Mit.
glieiderversammlung in Lirniburg veranstaltet werden. Auf
Anregung des Wiesbadener Ortsvereins wird der Vorstand
wegen der Verschmelzung des Jl  ass auischen Ge-
w e r b e bl  a tt  e s " mit dem neuen „Deutschen Hvndwerker-
biatt " Verhandlungen einleiten . Unter Hinweis auf den
zurzeit autzerordentlich fühlbaren Arbeiternrangel ist von ver¬
schiedener Seite bei dem Zentralvorstand des Gewerbevereins
die vorläufige Aussetzung des Unterrichts  verlangt
worden, nachdem an den meisten Schulen bereits der Unter¬
richt auf die Halste der stühereu Stundenzahl eingeschränkt
wurde. In der letzten Sitzung des Vorstandes war man der
Ansicht, daß mit dieser Mahnahme den berechtigten Inter¬
essen der Arbeitgeber in ausreicheudem Maße gebierst sei.
Man lehnte es ausdrücklich aus erzieherischen Gründen ab.
weiterzugehen. dagegen ist mair gern bereit , dort , wo in be¬
sonderen Fällen ein tatsächlicher Notstand vorliegt, den Ar¬
beitgebern weitere Zugeständnisse zu machen. Die Förde¬
rung des Güteverfahrens  und der gewerblichen
Schiedsgerichte als Hauptrnittel zur Verbilligung der Zivil-
rechtpfkege wird in Handwerker- und anderen Kreisen immer
entschiedener verlangt . Den ersten Schritt zur Verwirklichung
dieser Pläne gedenkt der Gewerbeverein für Nassau dadurch
zu tun . idatz er eine Liste von im prakttschen Leben stehenden,
in ihren Bsrusskreisen Vertrauen genießenden Schiedsrichtern
aufstellt Der Vorsitzende des Vereins hat es übernommen,
eine Schiedsgerichtsordnung auszustellen und in einer späte¬
ren Borstandssitzung zur Stellungnahme vorzulegen.

— „Deutsche Kraft ." Über dieses Thema sprach gestern
abend im Festsaal der „Turngefellschaft" auf Veranlassung
des „Kaufmännischen Vereins"  der bekannte
Philosoph Dr . E. Horneffer (München ) in etwa Is/rMn-
digen fesselnden Ausführungen . Deutsche Kraft ist deutsche
Wesensart ! Nur Es der Geschichte können wir das deutsche
Wesen verstehen, mir aus seinen Schicksalen die deutsche Seele
deuten , betonte der Vortragende . Und die Geschichte ist reich
an Schicksalsfchlägenfiir unser Volk, aber auch reich an un¬
vergänglichen Ruhmestaten , die der Zeit Kaiser Karls deZ
Großen , dem Mittelalter unld dem 19. Jahrhundert immer
von neuem das Gepräge überragender deutscher Kraft gaben.
Der Redner .zeigte in einem geschichtlichenRückblick, wie
im wechselvollen Laus der Zeit das deutsche Wesen, das bald
durch den Fehler überschwenglichen Machtdrangs , wie zur
Zeit der Hohenstaufen, bald durch den Widevstteit religiöser
und innerpolitifcher Interessen , wie zur Zeit der großen
Reformation , dem Untergang geweiht war . sich doch immer
wieder durchznsetzen vermochte. Das eigentliche „Moderne ",
der einer individualistischen Weltanschauung erfolgreich wider¬
strebende soziale Gedanke, die „Kultur Westeuropas ", hätten
wir freilich den Westmächten zu verdanken, aber eigentlich
schöpferische Kraft wohne Er deutscher Wesensart inne . Der
Redner hob die Verdienste der westlichen Völker hervor , die
in der sogenannten Zeit der Aufklärung Großes geleistet
Hätten, pries aber die erlösende Gedankenwelt Kants , der die
These der Einheit von Freiheit und Gesetz aufftellte . Von
den Gütern .der großen Zeitgenossen Kant , Schelting und
Goethe, der im „Faust " das Dämoniiche in der deutschen
Seele entdeckt und gemeistert habe, zehrten wir noch heute.
Wollten unsere Gegner uns doch verstehen, es -würde der Welt
zum Besten gereichen! Unter nochmaligem Hinweis - auf die
Kautsch« Lchre „Freiheit im Gesetz" schloß der Redner mit
dom siegeszuversichtlichenRuf : „Deutschland. Deutschland
über alles !" , W. E.

— Ein alter Wiesbadener ist gestern in dem bekannten
früheren Schreineomeister und späteren Gastwirt und Be¬
sitzer der „Klostermühle" Louis Höhn  gestorben . Der Ver¬
storbene erfreute sich besonders in Vereinskreisen durch feinen
urwüchsigen Humor großer Beliebtheit.

— Fleischverteilung. Von nächster Woche ab ist die Metz¬
gerei Heinrich Lenz.  Bertramstraße 17. zum Fleifchverkauf
zugelaffen worden. Wer dort zu kEfen wünscht, kann seine
Fleischkarten am Samstag im genannten Geschäft Umtau¬
schen. Näheres in der Beka-nntmachüng im Anzeigenteil.

— Helferinnen gesucht. Die Abteilung des Kreiskomiteez
vom Roten Kreuz, Marnzxr Sttaße 19, richtet folgenden Auirus an
die Frauen und Mädchen Wiesbadens : Zuni drittenmal seit Kriegs¬
beginn nabet die Jahreswende , und noch immer tobt das harte
Ringen i» Ost und Weit. Nicht nur an der Front , scnüern auch in
der beschütztenHeimat regen sich alle Hände und Herzen niehr als
bisher , unser Vaterland auftecht zu erhalten und anzukämpsen gegen
den Kleinkrieg — den Lebensmittelmangel . Da gilt cs, iir erster
Linie für unsere Lazarette im Felde und in uiricrer Stadt zu sorgen,
um denjenigen die sur uns geblutet haben, zu Kraft und Daseins-
sreude zu verhelfen, aus daß sie den Weg zu neuer Existenz erfolg¬
reich belchreiten können. In diesen, Sinne richten wir die herz¬
lichste, eindringlichste Bitte an alle Frauen und Mädchen Wiesbadens,
uns bei der Feld- und Gartenarbeit , in der Einmachküche und der
Dörranstalt im nächsten.Frühjahr ebenso tatkräftig und freudig zu
helfen »sie bisher . Liften zum Einschreiben liegen schon jetzt auf.

Dorberkbte über Kunft . Dortrage uns Der » ano »ea.
* Kurhaus Morgen Samstag findet im Abonnement Operetten-

uud Walzerabend des städtischen Kurorchesters unter Knrkap»'llmeister
Jrmers Leitung statt.

«n « tem üeretnsfibe « .
vorbenichte . ©ereinsoerfammlungew.

* Die Ausknnstsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt wird in
Gemeinichaft mit dem Bereut „F r a u e n o i . d u u g — F r a u e« -
stu d i u in" am 4., 8. und 13. Dezember drei Vortragsabende veran.
galten , an denen Referate über die verschiedenste,'. Frauenbernfe ge¬
halten werden. Beabsichtigt wird damit vor allen D .ngen, den
sui'ven Mädchen, die vor der Frage der Berufswahl stehen, crnen
überblick über die Berussmöglichkeiten, über sie Anforderungen,
Av' blldt' nasgelegenheiten und — soweit überhaupt in der ,etzigen
Zeit für die Zukunft Schlüsse gezogen werden können — über die
Erwerbsauksichten in einzelnen Berussgruppen zu geben.

Provinz Hessen -Nassart.
Re « ierunqsbeiirk tD 5e?>baöen.

Eine KreiSwurstfabeik.
ht . Höchsta. M .. 30. Nov. Auf Veranlagung der Kceisverwal-

tr-ng wird in der MichelschenRußsavrrk erne Wursisadrlk eingerrchtet
und irr kürzester Frist dem Betrieb »vergeben. Die K r e , S - W u r st.
fabrik  stebt in unmittelbarer Verbindultg mit dem Schlachthof.
Nach dem Muster der Z.-E.-G.-Lederwurst läßt die Stadt nunmehr
neben der eigenen städtischen Wurst auch eine Leberwnrst Herstellen,
feie für 2,80 M . das Pfund abgegeben wird.

Nirsba- eaer WtMaN.
Gerichtssaal.

Ter BelridigungSprozrtz Cotzmann- Valentin. W. T.-B.
M ü n cht r. . 30. Nov. In dem Beletvigungsprozex ^ Loßniaun-
Valentin , der als Gegenstand der Klage einen Brres Valentins an
Cobmann und einen Artikel in Nr . 491 des „Berliner Lpkal-An»
zeigcrs" vom 3b. Septeinber 1910 hatte , irr dem dem Kläger unter
anderem der Vorwurf der Lüge und des groben Berttanensbruches,
begangen durch Veröffentlichung des bekannteir Gesprächs über pvli-
ttfche Dinge am 21. Juli , geinacht wurde, kan, heute vor dem
Schöffengericht München folgender Vergleich zustande: V a l >: n t i n
nimmt sämtliche beleidigenden Ausdrucke  gegen Eoß-
mann als unbegründet zurück  und ürermmmt 'amtliche
Kosten. Klage und Strafantrag werden zurückgezogen.

Neues aus aller Welt.
Ein Dostpeiselbftmord. Halle,  1 . Dez. In der wilden Saale

bei Holle ertränkten sich gestern die beiden Schwestern Olga und
Irma Welterling . Sie lvaren seit 1912 am Deutschen Opernhaus
in Berlin in Tätigkeit. Erne dritte Seywester war seelisch erkrankt
und an ihre Herluna wandten die j-vt freiwillig aus deu, Leben
Geschrei enen das letzte ihrer geringen Mittel . Ihre Stimmung um-
düstette sich iiumer inehr, und die Tat erklärt sich als ein Akt der
Berzwcisinna und als seelischer Zusammenbruch.

300 Personen durch eine» Zyklon getötet. YV. 1 .-8 . B o in bah,
30. Nov. Bei ernem Zyklon in Pondichery wurden 300 Personen
getötet. Der Sachschaden ist bedeutend.

Handelsteil.
Von Deutschlands grösster Waffenfabrik.

Der Jahresabschluß der Friedr . Krupp -A.-G. im zweiten
Kriegsjahr.

W. 1 .-8 Essen, 30. Nov. Die Generalversamm¬
lung der Friedr . Krupp -A .-G., Essen,  genehmigte
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1915/16 und beschloß
den Anträgen gemäß . Das Ergebnis des Geschäftsjahres
1915/18 setzt sich wie folgt zusammen : Der Betriebs¬
überschuß  der sämtlichen Werke der Firmen stellt
sich, nach noLeroi deutlichen Abschreibungen auf Kriegs-
malerialWerkstätten , ruf 95 928 938 M. (i. V. 113 229 621 M.).
Dazu treten . Zinsen nach Abzug der Ausgaben für die Ver¬
zinsung der Anleihen , Guthaben usvv. mit 3 783 333 M.
(3142 083 M.), verschiedene Einnahmen 3 670 963 M.
(2 505 930 M.), was zusammen 103 363 234 M. (118 877 814
Mark) gibt , liier von gehen ab für.  Steuern , ein¬
schließlich Iwiegssteuerrücklage , 28 649 923 M. (i. V. Steuern
10 717 965 M ). gesetzliche Angestellten - und Arbeiterver¬
sicherung 6 935117 M. (5 802 283 M.), Wohlfahrtsausgaben
einschließlich Iwiegsbeihilien 18 140 886 M. (15 891 955 M.) ;
an Kriegsbeihilfen sind im ganzen 10 232 957 M. (8 976 190
Mark) verausgabt , wovon 5 Millionen (3 Millionen ) durch
den in der vorigen Generalversammlung für diesen Zweck
bewilligten Betrag gedeckt sind ) ; zusammen 53725 926 M.
(32 412 203 M-). Nach Abzug dieser Ausgaben ergibt sich
aus dem Geschäftsjahr 1915/16 ein Reingewinn  von
49 657 308 M. (86 465 611 M.) ; hierzu tritt der Übertrag aus«
dem Vorjahr mit 9 977 678 M. (9 385 347 M.), so daß die
Generalversammlung über den Betrag von zusammen
59 63 4 98 6 M. (95 850 958 M.) Beschluß zu fassen hatte.
Von dem Reingewinn fallen 5 Proz . — 2 482 865 M. (i . V.
4 323 281 M.) der gesetzlichen Rücklage zu. Die Sondcr-
rücklage wird um 2 Mül. M. (i. V. 3 Miil. M. verstärkt , und
für besondere Abschreibungen und Erneuerungen werden
weitere 5 Mill. M. (i. V. 5 Mül. M.) bereitgestellt . Die
Dividende für  1915/16 ist auf 12 P r o z. f e s t g e s e t z t.
(Im Vorjahre hatte eine Dividende vor. 24 Proz . verteilt
werden können , doch verzichtete bekanntlich die Familie
auf deu 12 Proz übersteigenden Betrag , aus dem mit 23.7
Mill. M im Anschluß an die „Nationalstiitung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen “ eine der All¬
gemeinheit dienende Krupp -Stiftung errichtet wurde .) Es
verbleibt ein Vortrag auf neue Rechnung von 11 002 121 M.
Da, wie der Aufsichleral in seinem Bericht betont , die er¬
heblich gesteigerten Anforderungen der Heeresverwaltung
und die dadurch bedingten umfangreichen und zurzeit sehr
kostspieligen Werkserweiterungen eine weitergehende
finanzielle Sicherstellung uer Firma geboten erscheinen
lassen , kommen nur 6 Proz . Dividende zur Ver¬
teilung  an die Aktionäre , während die übrigen 6 Proz.
der Aktiengesellschaft iür 10 Jahre unkündbar als Darlehen
belassen werden.

Die Bilanz  verzeichnet u . a : Aul der Aktivseite
Immobilien 241 828 788 M. (241 066 633 M.), nach Abzug
von Absehi erbringen in Höhe von 55 143 396 M. (37 980 418
Mark), Werksgeräte und Transportmittel 5 400 558 M.
(7 025 103 M ), Vorräte , halb und ganz fertige Waren
338 833 955 M. (235 244 856 M.), freies Eigentum 117 092 652
Mark, desgleichen iür Kriegssteuer für die Geschäftsjahre
1914/15 und 1915/16 27 974 500 M. (i. V. festverzinsliche
Wertpapiere 85 511 038 M.) andere Wertpapiere und Beteili¬
gungen 22 442 960 M. (24 285 672 M.). Das Vermögen der
Pensionskassen im Nominalbeträge von 72 772 860 M.
(60 850 725 M.) ist nicht in der Bilanz enthalten . Es be¬
tragen ferner - Bankguthaben 18140 472 M. (32 723125 M.),
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen , die zur Deckung der
Einlagen bei der Spareinrichtung dienen . 14155 383 M.
(11315 313 M.). sonstige Debitoren 132 718024 M.
(105 611360 M.), zusammen 967 168 712 M. (763 10t 851 M.).
Die Passivseite  weist u. a. folgende Posten auf : Aktien¬
kapital 250 Mill. M (i . V. nach Abzug der noch nicht eiu-
gezahlten 35 Mill. M. 215000 000 M.), gesetzliche Rücklage
17 208 266 M. (12 884 986 M.), Kriegssteuer -Rücklage iür die
Geschäftsjahre 1914/15 und 1915/16 27 974 500 M. (i. V. 0).
Sonderrücklage 23 000 000 M. (20 000 000 M.), Rücklage für
besondere Abschreibungen und Erneuerungen 10 000 000
(5000 000 M.), für außerordentliche Abschrei¬
bungen auf Kriegsbauten  30 000 00  0 M., Del¬
kredere - und Garantiefonds , die Rückstellungen für
Gararitievert mdlichkeiten , Bergschäden und dergleichen
18 210158 M. (18 201 024 M.), Fonds Iür Wohlfahrtszwecke
24 886 373 M. (20 959 033 M.), Anleihen 47 571 540 M.
(49 407 930 M ). Die Guthaben von Werksangehörigen be¬
laufen sieh bei der Firma auf 20 247 339 M. (33 175 196 M.)
und bei der Spareinrichtung aui 14 386 690 M. (11560 584
Mark; . Die Anzahlungen auf abgeschlossene Lieferungsge¬
schäfte betragen 217 082 205 M. (156 931 689 M.), sonstige
Kreditoren t '.»2 058 327 M. (111349 734 M.), darin sind ent¬
halten : Forderungen iür Lieferungen 45318 993 M.
(30 070140 M.). Restkaufgelder und andere am Jahres-
schluß noch nicht fällige Verbindlichkeiten 120 682 344 M.
(60 369196 M.). Das Mitglied des Direktoriums , Herr Dr.
EhrensbeJger,  scheidet nach Sojähriger erfolgreicher
Tätigkeit bei der Firma Krupp , nach lSjähriger Zugehörig¬
keit zum Direktorium , aus diesem aus und ist in der dies¬
jährigen Generalversammlung in den Auisichtsrat gewählt,
dessen Zusammensetzung im übrigen die gleiche bleibt.

Wend-Ausaabe. Erstes Blatt. Nr. 585 .
Westfälische Drahtindustrie , Hamm.

w. Hamm, 36. Nov. Die Dividende der Westfälischen
Drahtindustrie in Hamm berechnet sich nach dem Inter-
essengemeir .schaitsvertrage mit der A.-G. i riedrich
K r u p p für das abgelaufeue Geschäftsjahr 191<>/16 aui
9Va  Proz . Die A.-G. Friedrich Krupp verteilt nam den
Voi schlügen des Direktoriums für das Geschäftsjahr 1910/16
eine Dividende von 12 Proz . Die voijännge Dividende be- '
trug gleichfalls 12 Proz ., doch wuruen bekanntlich weitere
12 Proz ., die sonst hätten verteilt werden können , aui
Wunsch der Aktionäre an die Natioinjlstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen überwiesen.

Banken und Geldmarkt.
* Die deutschen Sparkassen im Oktober. Der Oktober

war , wie das Amtsblatt der deutschen Sparkassen , die „Spar¬
kasse ", berichtet , für die Sparkassen wieder ganz beson¬
ders günstig , und zwar noch günstiger als der Oktober des
Vorjahres . Die Zunahme betrug 210 Mill. M. gegen 165 Mill.
Mark im Oktober v. J . Damit hat der Zuwachs der Spar¬
kassen seit Jahresbeginn die Riesensumme von 1980 Mill.
Mark gegen 2166 Mül. M. der gleichen Zeit des Vorjahres
erreicht.

* Die Mexikanische National bank schließt laut „stikf.
Ztg." mit einem Jahresgewinn von 78 414 Dollar gegen
1750 889 Dollar Verlust im Vorjahr ab.

Weinbau und WeinhandeL
n> Johannisberg i. Rlig., 30. Nov._ Hier fand heute die

Versteigerung der naturreinen 1916erMoste des Johannis-
beiger Winzervereins  statt . Die ausgebotenen 23
Nummern Johannisberger und Geisenheimer wurden leicht
zu hohen Preisen zugeschlagen . Es kosteten 23 Halbstück
1816er 900 bis 1210 M„ durchschnittlich das Halbstück 1073
Mark . Der gesamte Erlös betrug 24 690 M. ohne Fässer . .

Industrie und Handel.
* W A Schölten, Stärke - .und Sj rupfabriken , A.-G,

Biandenburg a. H. Die Dividende wird laut ,3 - B.-C.
in der Höhe der vorjährigen (20 Proz .) vorgeschlagen
werden . .. . . . .

* Ein Karteli in der deutschen Zigarettenmaustne . Die
in der Interessengemeinschaft deutscher Zigarettenfabriken
zusammengeschlcssenen Großfirmen und die die Mittel¬
und Kleinindustrie vertretende Vereinigung deutscher
Zigarettenfabriken haben , wie aus Mannheim berichtet
wild , einen Kartellvertrag geschlossen , um den Nachteil
eines Nebeneinanderarbeitens in gemeinsamen Angelegen¬
heiten zu vermeiden . Einige der bisherigen Außenseiter
haben sich den entsprechenden Gruppen bereits ange-
sohlossen. _ _

Gewlrmausziig
der

234. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
ü. Klasse. 19. Ziehu ngriag . 29 . November 1916.

«ul leb » gezogene Nummer sind zwei gleich hohe vemioue I
gelallen , uni» zmar 1» einer aus die Lose gleicher Nummer I

in den beiden Abreil unge « l und IL _I

(Ohne « OTdljt H 8L B .) (Nachdruck «erboten .)

In der Vormittags - Ziehung  wurden Gewinne üb«
240 Mark gezogen:

2 Gewinne , u 10900 Marl . 81861
8 Gewinne ,» 6600 Start  71 *10 76097 128316 164811
88 Gewinne « i 3068 Marl . 8384 16268 18465 18171 22408 23788

27798 41397 4*916 48113 63206 56553 60808 88967 88699 69034
78439 83133 88191 96348 94223 180447 102958 103115 108349
109*88 127868 132448 144468 148883 148742 178544 17*913 174761
175508 181823 181693 188886 195434 201326 209293 213663 224179
230951

170 Gewinne zu 1000 Mark . 4037 9323 11465 13581 21984 22164
23927 24793 28371 29296 31380 33830 36751 37466 41822 4919o
56410 57189 69157 69346 60851 60608 60816 61278 64342 64945
65963 68373 69379 70080 7« 23 71376 77701 77887 77872 82977
83452 84164 88200 88959 89478 97185 I0M34 102226 186201 111416
115890 117457 117846 119938 124342 124437 126362 128787 136341
133094 133316 133738 13*998 137738 139915 146156 141763 14503»
145929 149139 1* 573 153738 165569 165157 162572 164564 169563
179883 180101 185214 187182 188476 188480 189183 189769 210936
221182 221311 230004

218 Gewinne zu 600 Mark . 1816 3188 11147 13247 13514 21115
21286 21350 21903 23646 24633 26216 30591 32521 33529 84375
86311 40109 40163 41354 42182 42587 44060 47504 66057 66970
60459 63206 68218 76414 76961 77234 78357 80773 86918 81664
81748 83433 84312 84413 84530 85558 87607 93398 97444 98707
102995 103490 106642 108758 110036 113140 114087 114870 115280
11* 65 118008 119942 121693 122004 123687 126504 125869 126300
127892 131386 134030 134*47 135845 136116 137962 138832 141707
144155 144727 145743 146938 148555 149460 149669 166213 158866
168964 160696 171860 174328 173681 177688 178911 182072 188229
188340 189132 191490 193815 194489 198115 203110 299235 212649
213953 215188 217417 221810 222032 222789 225656 231241 233890

In derNach miiiags - Ziehung wurden Gewinne über
240 Stark gezogen:

4 Gewinne , n 5600 Marl . 8811 104482
62 Gewinne zu 3800 Mark . 787 7494 9650 18280 21270 2566.

48509 46068 48182 47553 55007 59559 71628 75059 87800 9127»
95040 96449 97761 102811 155948 177374 185440 189640 195528
203712 2*6938 211596 216852 217722 233321

168 Gewinne zu 1000 Mark . 1264 1357 2550 2768 2794 3845
8934 3994 4188 7990 7143 11225 13019 17379 20687 28864
80006 31090 32520 356*6 3*684 39551 41429 49988 61374 62176
63426 63602 53608 56385 69180 69590 60886 61723 76128 76113
76266 77480 85460 85775 86417 88545 89598 92329 95709 100432
101872 109628 115693 116291 118822 12*873 139429 133268 138388
149033 149330 15*757 169096 159119 159574 167935 173359 178933
181005 187071 189302 190681 191207 195876 196517 197062 198961
206839 212825 216920 217073 217829 220826 221093 224978 227824
228078 232628

190 Gewinne zu 600 Mark . 5856 14641 15054 15540 16017 22516
25109 29369 29970 37779 40210 4*662 43713 48282 48935 50355

. 53708 67726 68846 64162 65260 65277 66784 69110 69569 72924
' 73924 75229 77100 79054 80908 84169 90543 99067 99357 99769

101319 103466 111122 111702 111826 112419 126663 126724 128760
130065 132137 133815 134629 135835 136591 14*662 141408 143937
147501 148142 15*331 161981 160247 160600 163616 164*82 166*33
168142 175*59 175539 180259 182677 182739 185239 189866 192216
193646 194519 19*125 196156 198849 199345 202173 202559 203147
205737 211838 213813 215187 216277 219264 219786 222399 222621
223032 223694 229756 230470 232992

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 390090, 2 Gewinne
lu 40000 , 6 zu 15000. 12 zu 10000, 34 zu 5000, 872 zu 3000, 808 zu 1000,
1122 zu 500 Mark. _

Wasserstand des Rheins
am 1. Dezember.

Biebrinfe . 2.02 « ^egen 2.10 m ara gestrigen Vormittag
Caub . * 2 44 » » 2. JÄ » » * »
Mains . > 1.36 > » 1.45 » » * >

Wettervoraussage für Samstag , 2. Dezember 1916
Y©nder meteorologischen A-bteiluag des Physikal . VereitM z«x Fraakfwrta . M.

Keine wesentliche Aenderung , Nachtfrostgefahr.

Pie WenS -Aus - a»« 6 S« ten
Hanpachrisrletter : A. He ger hör ft.

verantwortlich für d-ntsche Politik A. Heg erhörst;  fiir AuSIandSheliM!

>W1 - - - - v . . .. - - —„„v
für „ Berwischtes " unv den .ISrieikaste » '" C . Losacker : iür den Handeisteil » . Etz;

für die Anzeigen und Reklamen : H. Dornanf:  inmlllch in WeSbodea.
»ruck und Verlag der L. Schellen her gichen HohBuchdruckere , in ÜSttfMMb

Sprechstunde der Tchnftlefnm«- UM1 Uhr.

«
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Fleischverteilnng.
Die Metzgerei « sinriel » Lenz , Bertramstrafte 17, ist

Don nächster Woche ab zmn Fleischverkauf zugelassen. Fleischkarlen,
welche zum Bezüge in diesem Geschäft berechtigen, können am Samstag,
den 2 . Dezember , im Metzge laden Lenz gegen Rückgabe
anderer Fleischkarten in Empfang genommen werden. F437

Wiesbaden , den1. Dezember 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Gustav herzig
10 Webergasse 10

empfiehlt zu Weihnachten:

Parfümerien, Haarschmuck,
Kämme, Bürsten

sowie
Handpflege- u. Reise-Garnituren.

Witte die Schaufenster-Auslage anzusehen.

85
an

wie neben abgebildet haben wir noch
Jmit . Kamelhaar. Schnallenstiefel

für Kinder bis 26 von
Damen»Militärtuchschuhe

niit Absatzfleck
Damen- blaue Tuchschuhe

mit Lederspitzkappen
Damen-Leder»Hausschuhe

warm gefüttert
Für Kinder haben wir noch sehr preiswert
feine Wollkamelhaarstoffhohe Schnallenstiefel
mit reiner guter Ledersohle. In Stratzeu-
stiefeln alle Größen, erste Fabrikate zu den

vorgeschriebenen Richtpreisen.

1

^95

2 50

3 9°

Scliuli kon sn m
G. m. b. H.

1» Kirchgaffe IS , an der Luisenstr. Telephon » «10.

V er grösser 11n» eil
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von
Zivil in Feldgrau werden billigst ausgeführt. — Sinnreiches Festgesehenk.

Frieda Sinionseii , Rbeinstrasse 88, P.

Zerlegbares feines

MllMlSMMlk
mit 74 mittleren Brillanten

und 1 großen Solitär
preiswert zu verkaufen bei

M. Lehmann,
Neugasse 12.

Kaiser - Ring
— Prachtstück —

16 Brillant , u. Krone, Gesch. Kaiser
Wilhelm I., zu verk. Anzus. Sonnt.
10—6 tlhr Zimmerman nstr. 4, P . r.
Gutes schwarz. Kostüm f. schl. Fig .,

1 P . eleg. Damenstiefel , Lackhalb-
schuhe u. Gummischuhe (38) zu verk.
Dotzheimcr Straße 84, Metz.

zu haben im

Hagötatt-Derlag.
Gebr. Schrcibkasse zu k. gesucht.

Off. u» D. 362 an den Tagbl .-Verl.

8 Pianos
auch ältere,

für e:ne Musikschule

gesucht.
Off. u. L. 348 TagbL-Verlag.

Brauche 50 Betten , Deckbetten u.
Kissen, Kleider- u. Küchenschränke,
«ertikos , Sofas . Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenberg,
__ He llmundstr aße 17, Parterre.MW.-.WM.-.MWz-
u. Küchenmöbel zu kaufen gesucht.
Off. u. H. 362 an d. Tngbl.-Verlag.

Gasherd mit Bratosen
gut erholten, 3U kaufen gesucht. Oft.
unter W. 361 an den  Tagbl .-Verlag.

Für Buchhaltung u. Korre¬
spondenz zuverlässiger

An iter Barne
Jmt Gehaltsansprüchen an

Weingroßhandlung
Theodor Dorn Söhne

Adolfstraßc 8.

Schriftsetzer
Nnden dauernde Kondition. Robert
Etrenne, Rb einttraße 76.

Taglöhner gesucht.
FoÜ̂ Zpaulg^ Mainzer Straß e 74.

Schön möbliertes Zimmer,
Zentralheiz ., elektr. Licht, Klavier,

zu vermieten Adolfshöhe. Wies¬
badener Allee 55.

Herrschaften und Private,
w. sich für die Mitbesorguug
des Einkaufs vonLebensmitteln
interessieren, belieben ihre
Adressen u. S . 358 an den
Tagbl.-Berlag einznsenden.

Verloren Donnerstag vormittag
Mk . 1E0v .—

auf dem Wege von Kriegerdenkmal,
Taunusstrahe nach Bank für Handel
u. Industrie . Wiederbringer hohe
Belohnung . Adreffe zu erfragen im
Tagbl.-Verlag._ Yx

in allen Größen fertig am Lager.
Militär- Mäntel aus feldgrauem wasserd. impr. Zeltbahnstoff A. 42.—
Windjacken aus feldgrauem wasserd. impr. Zeltbahnstoff A. 29.50
Regenhaut- Mäntel aus feldgr. Oelstoff . . A. 24 — u. A.  28 —
Feldwesten aus feldgrauem Oelstoff. A.  10 .25
Feldwesten impr. Bezugstoff, warmes Futter A. 19.50 bis A. 29.50
Pelzwerten impr. Bezug, Hamsterfutter. A 48.—

= Wickelgamaschen. =
Anfertigung von Uniformen in tadelloser Ausführung

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K147

Wiesbadener
Militär-verein

E. B.

SßWWnilm
Samstag , 2 . Dezbr . 1010,
abends 0 Uhr, im Vereinsheim
„Germania ", Helenenstraße 27.

Um rege Beteiligung wird ge¬
beten. F466
_ Der Vorstand.

Halte im Winter
Sprechstundenr 2./Äcb;

Hfilsebuseh,
Zahnarzt,

Luisenstr. 48, I. Fersspr. 3937.

!rt9Biif§ “ ö ,U8
Der Restbestand in Stickereien,

Spitzen, Blusen u. Kleider von dem
Schweizer Stickereihändler Grube¬
mann wird noch billig abgegeben
bei Fräul . Füll , Drudenstraße 3, 1.

Berühmt und sicher wirkend ist:
Fischer ’s

Müi-lMmA-Mc
zur Erhaltung und Beförderung
eines vollen üppigen Haarwuchses.
Sie gibt früh ergrautem Haar nach
u. nach seine natürliche Farbe wieder.

Nur zu haben bei:
Frau M. Fischer, Nervstraße 4, 2.

PsjTttktnnentiiihtnngcn
billig bei W. E. Schauerer.

Blücherstraße 46, 1.
-Gesuche, besond. z.
Weihnachtsfeste, Ein¬
gaben, Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

größt. Erfolg an:
BüroGnluch, iesbaden,Wörtbstr.3,I.
Glänz. Dankschreibenz. gefl. Einsicht.

rlenu

Lastschrift-Arbeiten
sauber, schnell u. billig

Walramstra ße 17, Parterre links.

Schuhe
werden billig gesohlt und gefleckt
Eltviller Straße 7, Hth. 1 rechts.

U.junge Me
Knien, Kapaunen,

Kähnen,Suppenhühner
empfehlen

Gebr . Zinn,
Herderstrafte 3

_ Telephon 3579.__

Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster -Sessel , Sof -Si in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Ratsamen,

Möbelfabrik,  1237
^ Wiesbaden — Luisenstr . 17.

$tn-9eMen nt Weil.
auch ältere , kauft Ehr. Reiniuger,
Schwalbacher Straße 47.

l.. Schellenberg'sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Langgass « 2)
fertigt in küraester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Ktott besonderer Anreige.'
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Vater , Schwiegervater.
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Kouis Höhn.
in säst vollendetem 73. Lebensjahre , am 30. November sonst ver¬
schieden ist.

Dir trauernd»« Hinterbliebenen.
Seine Beerdigung findet am Montag , den 4. Dezember,

nachmittags 3x/a Uhr von der Trauerhalle des Südsriedhofes
aus statt.

Statt Karte«.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie die

überaus zahlreichen Kranzspenden, insbesondere Herrn Pfarrer
Schüßler für die trostreichen Worte am Grabe unserer teuren
Entschlafenen, *

Fra« Magdalena Uhlmann
geb. Kin ; i

sagen wir auf diesem Wege innigen Dank.

David Uhlmaun.
Frieda Uhlman«.
Kathinka Uhlman«.

'Wiesbaden , den 30. November 1916.

Braune Ledertasche
mit 2 Brotausweiskarlen Wilmer-
Krüseman » und sämtlichen Karten
verloren . Abzugeb. g. gute Belohn.
Seeroben stra ße 3, 1. • __

Lehrmädchen verl. schwarz, pliff.
Tüll . Abzugeben Rheinstraße 34.
Fahrhandschnü verl.

G. g. Bel, abz. Birb rich. Sl r. 23, G.
Ei» türkischer Enterich

entflogen. Abzugeben gegen Belohn.
Beethovenstr. 7. Bor Ankauf wird
gewarnt . Pfahler.

Heute verschied nach kurzem Krankenlager unerwartet meine liebe Tochier, unsere gute,
ireubcsorgte Schwester und Tante,

Lina Schüler.
Für die Hinterbliebenen:

Mar Schäler.
Miesbade«. Kanfrnfelde« und Arys (Ostpr.), den1. Dezember 1916.

Dotzheimer Straße 64.

Vor der Ueberführung der Leiche nach Kanfenfeide « , wo die Beisetzung erfolgt,
findet am Sonntag nachmittag2 Uhr eine kurze Andacht in der Leichenhalle des Paulinenstifts statt.
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Berufsberatung
an 3 Vortragsabenden in der Aula des Lyzeums I

(Eingang Herrnmühlgasse ):
Hontug , den 4. Dezember 1916:

Die Landwirtin und Gärtnerin . Frauv. Fragst«!», Lehrerin
an der wirtschaftl . Frauenschule Weilbach.

Die techn . und Gewerbesohuliehrerin . Ilse Seckeis, Leiterin
der Dienstbotenschule Wiesbaden.

Die Kindergärtnerin , Hortnerin , Jugendleiterin
Emma Löwe, Leiterin d. KindergärtnerinnenseminarsMainz.

Freitag , den 8 . Dezember 1916:
Die Frau in kunstgewerbl . Beruf . HedwigBrugmawi, Kunst¬

gewerblerin und Lehrerin für kunstgewerbl . Fächer an der
Gewerbeschule.

Die Frau in kaufmännischen Berufen . Emma Klucke
Vorsitzende des kaufm . Verbandes für weibl . Angestellte.

Mittwoch , den 13. Dezember 1916:
Die Wissenschaft!. Lehrerin und Bibliothekarin

" Dr . pbil . Reuter , Kunsthistorikerin.
Die Frau in sozialen Berufen . E. t . Estorfl, Jugendpflegerin.
Die Aerztin und Zahnärztin . Dr. med. Berta Erlanger,

Kinderärztin , Mainz.
Beginn 8 Uhr . Eintritt frei . Aussprache.

Verein Frauenbildung-Frauenstudium
Auskunftsstelle für Frauenberufe

im Arbeitsamt . F327
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Wiesbadener Beamtenverein
Dienstag, de» 5. Dezember ISIS, abends 8 '/- Wb*»

in der „Wartburg ":

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Wohl der Rechnungsprüfer.
2. Rechnungsvoranschiag für 1817.
3. Wahl zweier aus der Wirtschaftskommstston

satzungsgemäß ausscheidender Mitglieder.
Der Borstand.

Bemerkung:
Dem Vorstande ist es erwünscht, die Namen der im Kriege gefallenen

Mitglieder zu erfahren. Er bittet deshalb' die Hinterbliebenen , die Namen
derselben dem Vorsitzenden unseres Vereins , Herrn Reg.-Hauptkassenkassierer
Battente <1, Kiedricher Straße 7, gefälligst mitteilen zu wollen. F328

Prämiiert Gold. Med»ille

PQlll Mül,Zahn-Praxis
Friedrichstraase SO, I«

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zabnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 873
Sprechet. : 9—8 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN -VEREINS.

husten
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr.

Schühenhofapottzeke, Langgasse 11.

Miaus-Veranstaltungen
am Samstag, 2. Dezember.

Vormittags 11 Ubr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrnnnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Himmelan geht unsere

Bahn “.
2. Ouvertüre zur Oper „Raymond 1'

von A. Thomas.
3. Loreley -Paraphrase v. Neswadba.
4. Wiener Blut , Walzer von Joh.

Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „Carmen“

von G. Bizet.
6. Radetzky - Marsch von Johann

Strauß.

Abonnements - Konzerte.
Städtiachea Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Des Kaisers Waffenruf , Marsch
von J . F . Wagner.

2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“
von F. v. Suppö.

3. Veilchen am Wege, Walzer von
0 . Feträs.

4. Ball' ttszene von A. Czibulka.
6.  Ouvertüre zur Oper „Titus " von

W. A. Mozart.
8. DerWanderer , Lied von Schubert.
7. Musikalische Täuschungen , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Durch und durch modern,

Galopp von C. Millöcker.
Abends 8 Uhr:

Operetten- und Walzer-Abend.
1. Ouvertüre zur Operette „ Dichter

und Bauer “ von F. v. Suppe.
2. Walzer aus der Operette„Der

Graf von Luxemburg“ von
Fr . Lehär.

3. Hab ’ ich nur deine Liebe , Lied
aus der Operette „Boccaccio“
von F. v. Suppe.

4. Walzer aus der Operette „ Ein
Walzertraum “ von 0 . Strauß.

5. Potpourri aus der Operette
„Pcdenblut “ von O. Nedbal.

6. Geschichten aus dem Wiener
Wald , Walzer von Joh . Strauß.

7. Potpourri aus der Operette . . Die
Fledermaus “ von Joh . i-trauß.

Agsttzgur - stz ««»»».
Freitag , den 1. Dezember,

Kl. Preise. Fünfte Bolksvorstellung.

KieseK«sti§.
Ein fröhliches Spiel in '3 Aufzügen

Von Paul Georg Münch.
Personen:

Der Herzog . . . Wilhelm Chandon
Die Herzogin . . Hedwig v. Bendorf
Prinzeß Lisette \ deren . . Jeisy Hold
Prinz Konrad lKinder Elsa Tillmann
Freiin Maria von Bornim,

Erzieherin derPrinzeism M. Lührfsen
Kammerherrv . Rodenberg . F . Kieinke
Fritz-Arnulf . Erich Möller
Freiherr Rado v. Rabener . H. Fliejcr
Johannes Tilbrand , der

Meister Heinrich Kamm
Hans Albers

. Gustav Schenck

. . Albert Ihle
Tilbrands . R- Hildenbrand
Scholaren Marg . Hofsmann

. . Else Bayer
Wilma Spohr

>ale

Götz
Klaus
Heinz
Henning
Lotte
Hilde
Hanna
Leni . Edith Wietha
Eduard Schwennicke. . Alduin Unger
Vater Grüttner , Wein¬

bauer . Oskar Bugge
Christine, seine Magd . Minna Agte
Anna, Hausmädchen . Stella Richter
Franz , Kammerdiener . . Otto Rogi

Rach dem 1. und 2. Akte Pausen.
Anfang 8 Uhr. Ende IO1/« Uhr.

Moderne

und
Ulster

?aletots
für

Herren, junge Herren und Knaben.
Tadelloser Sitz.
Eleiante Formen.
Gute Stoffe.

Es war immer mein Bestreben , nur gute Waren zu
mäßigen Preisen zu führen , und das war mir nur auf Grund
meiner langjährigen Verbindungen mit ersten und leistungs¬
fähigsten Häusern möglich. Dank dieser Verbindungen , bin
ich auch heute noch , nach bereits zweijähriger Abwesenheit
von meinem Geschäft , in der Lage, mit großer, zu allermeist
aus Friedensware bestehenden Auswahl aufwarten zu können.

Sämtliche Abteilungen bieten n och diese seltenen Vorteile.

Srnst Jfeuser
Kirchgasse 42.

Haus für Herren-, Knaben- und Sport-Kleidung.
Meine Maß-Schneiderei steht noch unter bekannt guter Leitung. K118

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2te Sortirung . 10 Pf.
Vorstenlanden . 12 Pf.
Nr. 193 (Borneo m. Havanna ) 13 Pf.
Feinde ringsum . . . . 16 Pf.
Stammsite . 18 Pf.

^ Auf bequeme y

A= Teilzahlnng= h
N ganze Wohnungseinrichtg . r
A einzelne M5bel , Betten , k.

M Herren - n . Damen - p
v Bekleidung

A  zu vorteilhaften Preisen.^ 8 . Buchdahl , V
A  4 Bären «trasse 4.

Als unentbehrlicher Bade - Zusatz
ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Em opino l-
Snde - Cjseiy,

>Konzentriert . Fichtennadel-AuSzug),
durch ihre wohltuende u. erfrrfchendk
Wirkung von vielen Beraten und
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . lOOVsache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern Vertrieb für Wiesbaden:
nur Drogerie Morbus . Taunus-
straße 25, Tel. 2007, und Blücher.
Apotheke, Dotzh, Str . 83. Tel. 10o7.(hochpikante Qualität ) 1200

Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl ate Angebote.

7.JL Sienstbach,JJlÄ.,.
AiisnliWgu. Würdest.
von cleg. Jackenkleidern U. Mänteln
übern , erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und
zu mäßigen Preisen.

Gust. Flicker. Oramenstr . 44, P.

Mandelkleie , Parfüm.,
zur Hautpflege, % Pfund dOPfg.

Franz Svielmann Rachf.,
Schvrnhorststraße 12.

9uuh « h  Reparaturen aller Art
giliflHrlL werden gut u. billigfjlljf fit 11 ausgeführt . Aufträge

erbeten. Blücherstraße 15, 2 rechts.

IsUMnpea. Batterien,
Osram -Birnen zu Engrospreisen
Moritzstraße 3, Hof.

(ta. 100 Ilr.«rddahlrad!
zu verk. Hermannstraße 28, H. 1 r.

Kassauische
Sattdesbank

Kassauisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
Mgedeisielur, unter Garantie des Bezirksverbandes des RcgUniigshezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893*
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
von Kauf - und Gütersteig-Uebernahme

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen*

Kassauisehe Sebensuersieherunssanstait
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung*
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Volks - Versieh er u ng
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F3ö9

Hy potkekentilgnngs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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